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Am Montag, den 20. Mai 1901 wurde mit 
dem Bau der Lourdes-Kapelle 
begonnen. Ein Anbau an die Pfarrkirche 
wurde damals nicht gestattet, so 
entstand die Kapelle etwa 8 Schritte 
neben dem Gotteshaus. Der Bauplan 
stammte vom Linzer Dombauleiter 
Matthäus Schlager; einem gebürtigen 
Sighartinger. Die Bauarbeiten führte der 
Obernberger Maurermeister Fürst aus.  
Der Kapellenbau war 5 m breit und 
ursprünglich 9 m lang.  

Bereits fünf Wochen nach Baubeginn 
erreichte der Kapellenbau eine Höhe 
von 5 m; außenseitig befanden sich 10 
Strebepfeiler und 5 Fenster waren 
vorgesehen.  

Die notwendigen Ziegel stammten von 
Abb. 1: Matthäus Schlager          der Ziegelei in Geinberg.  

Bereits im Juli 1901 wurde von Zimmermeister Franz Traunwieser aus Obernberg der 
Dachstuhl aufgesetzt. Die Weihe der Lourdeskapelle fand am 18. November 1901 statt 
– dem Jahrestag der Heilung der Aloisia Aigner. Im Jahr 1904 wurde die Kapelle durch 
Einbau einer Vorhalle an die nordseitige Kirchenwand angeschlossen. – Seither sind 
Pfarrkirche und Lourdeskapelle baulich verbunden.   

Wer war Matthäus Schlager?  

Als fünftes von dreizehn Kindern erblickte Matthäus Schlager am 10. April 1870 auf 
dem Schlagergut in Unterholzen 1 in der Pfarre Sigharting das Licht der Welt.  

Den Besuch der einklassigen Volksschule in Sigharting schloss Matthäus mit der Note 
„Sehr gut“ in allen Unterrichtsfächern ab. Bei der Oberösterreichischen 
Baugesellschaft in Linz erlernte Matthäus Schlager das Maurerhandwerk. Als Lehrling 
besuchte er die k. k. Staatshandwerkerschule in Linz und trat als Zwanzigjähriger in 
die k. k. Staatsgewerbeschule in Reichenberg (Böhmen) über, wo er sofort in den 
zweiten Kurs aufgenommen wurde, und die er mit vorzüglichen Leistungen abschloss.  
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Der fleißige, talentierte und ausdauernde Bauzeichner Matthäus Schlager legte im 
Alter von 26 Jahren in Linz die Baumeister-Berechtigungsprüfung ab.  

Zusammen mit Josef Herndl – ebenfalls einem gebürtigen Sighartinger – kaufte er im 
April 1899 in Ried im Innkreis eine Ziegelei, zu der später ein Säge- und Hobelwerk 
hinzukam. Schlagers Eheschließung mit der in Wels geborenen Maria Franziska 
Hammerl fällt ebenfalls in das Jahr 1899. Dem Ehepaar wurden vier Kinder geboren. 
Maria (1900), Martha (1902), Matthäus (1904) und Max (1906).  

Am 1. September 1900 wurde Baumeister Matthäus Schlager nach Linz berufen und 
zum Dombauleiter ernannt. Am Linzer Mariendom wurde bereits seit 38 Jahren 
gebaut. Schlager war mit dem sogenannten vierten Bauabschnitt - der sich von 1902 
bis zur Einweihung 1924 erstreckte - betraut. Konkret wurde mehr als 22 Jahre lang 
am Langhaus des Doms gebaut. Unter der Leitung des Innviertlers Matthäus Schlager 
konnte die flächenmäßig größte Kirche Österreichs fertiggestellt, und am 29. April 
1924 eingeweiht werden.  

Neben seiner verantwortungsvollen Aufgabe als Dombauleiter – ab 1909 als 
Dombaumeister – übernahm Matthäus Schlager für rund 40 weitere profane und 
sakrale Bauwerke im Innviertel (bzw. in ganz Oberösterreich und sogar in Ungarn) die 
Leitung.  

Matthäus Schlager war verantwortlich für den Wiederaufbau des Stiftsmeierhofes in 
Reichersberg (1902), nachdem dieser am 16.12.1901 durch Brand schwer zu Schaden 
gekommen war. Schlager leitete den Neubau des k. k. 
Bezirkshauptmannschaftsgebäudes am Hauptplatz von Ried im Innkreis. Die 
Pfarrkirche Schardenberg, die Vergrößerung der Pfarrkirche Kopfing, der Neubau der 
Pfarrkirche Schwanenstadt u.v.m. sind nach Schlagers Plänen entstanden. Ein 
besonderes Augenmerk legte Matthäus Schlager auf die Um- und Neubauten von 
Kirchtürmen. Genannt seien hier die Kirchtürme von Lambrechten, Eggerding, 
Sigharting, Ampflwang, Wendling, Waldkirchen am Wesen u.v.m.    

Als Ende September 1905 mit dem Wiederaufbau des Pfarrkirchturms in Kirchdorf am 
Inn begonnen wurde – zwei Jahre zuvor hatte der große Brand den Barockturm 
zerstört – übernahm Dombauleiter Matthäus Schlager die Bauleitung des heute noch 
bestehenden Turms mit Spitzhelm. Als Zimmermeister war Herr Hütter aus Altheim 
tätig. Die Turmkreuzsteckung war für 8. Oktober 1905 geplant; - aufgrund des 
schlechten Wetters wurde sie dann am 15. Oktober 1905 durchgeführt. 
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Matthäus Schlager war 1917 auch Mitbegründer der Oberösterreichischen Glocken- 
und Metallgießerei in St. Florian. Als im dortigen Gußhaus am 27. November 1919 die 
ersten fünf Glocken gegossen wurden, war eine der Glocken mit einem Gewicht von 
1.186 kg für die Pfarrkirche Gurten bestimmt.  

Für sein verdienstvolles Wirken wurde Dombaumeister Matthäus Schlager – anlässlich 
der Domweihe in Linz im April 1924 – zum Ritter des päpstlichen St. Gregorius-Ordens 
ernannt. Zudem wurde ihm der Titel des Kommerzialrates verliehen, und im Jahre 
1951 wurde Matthäus Schlager Ehrenmitglied der Technischen Hochschule Wien.  

Wenige Monate vor Vollendung seines 90. Lebensjahres – am 30. Dezember 1959 – 
verstarb Matthäus Schlager in Linz. Am dortigen St. Barbara-Friedhof fand 
Dombaumeister Schlager in einem Ehrengrab seine letzte Ruhestätte.  

  

Quizfrage: 

In welchem Baustil wurde die 
Lourdeskapelle errichtet?   

1. Romanik  
2. Neugotik  
3. Barock 

 
 
 
 
 
 
 

Abb. 2: Die freistehende Lourdeskapelle wurde erst 1904 mit dem Bau einer 
Vorhalle an die Pfarrkirche angeschlossen. Der früh ere barocke Kirchturm ist 
zu erkennen.  
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